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Montabaur , Mittwoch, den 13. Oktober 1915. 48. Jahrgang.

Amtlicher Teil.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
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Aufnahme des Personenstandes zur Veran

S jder Einkommensteuer für das Steuerjahr 1916hiermit auf Freitag , den 15 . Oktober d . Js.
it. Ich ersuche die sämtlichen Gemeindebehörden
steifes die Aufnahme rechtzeitig vorzunehmen und
«glich an dem bestimmten Tage zu Ende zu führen

Herr- «Beendigung an diesem Tage nicht angängig ist, muß
liifnahme am folgenden Tage fortgesetzt und mög'
zum Abschluß gebracht werden,
ie Hauslisten wollen Sie den Haushaltungsvor-

schon vor Beginn der Personenstandsaufnahme
iudigen und hierbei diejenigen Steuerpflichtigen,
! eine Steuererklärung nicht abzugeben haben , er-
!,binnen einer angemessenen Frist die Schuldenzinsen,
»gsbeiträge, Lasten, Massenbeiträge und Lebensver-
lgsprämie, deren Abzug sie beanspruchen , anzu-

Nötigenfalls ist die Verpflichtung zur Entrichtung
durch Vorlage von Belägen nachzuweisen,

lglich der über 14 Jahre alten Familienange-
>, für welche eine Berücksichtigung nach § 19 des
imensteuer-Gesetzes beansprucht wird , ist nachzu-
daß die Voraussetzungen dieser Gesetzesvorschrift

me
XU
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Imache darauf aufmerksam , daß eine Verpflichtung
«erpflichtigen zur Auskunstserteilung zum Zwecke
tigerten Staatssteuerveranlagung dem Gemeinde¬
nd gegenüber nicht besteht. Die weiteren Bestim-
l über die ordnungsmäßige Durchführung der Per-
ndsaufnahme sind in meiner Verfügung vom

irber 1906 Kreisblatt 154 bekannt gegeben
f# ich hierauf besonders hin.

des Fortgangs der Veranlagung ergeht beson-
ügung.

^ntabaur,  den 11. Oktober 1915.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer -Veranlagungs -Kommission
des Unterwesterwaldkreises:

I . V. : S chr o d t.

Oefferrtliche Bekanntmachung.
Veranlagung zur Eiokommeusteuer für das Steuerjahr 1916

Die Aufnahme des Personenstandes für das Steuer¬
jahr 1916 ist auf

Freitag , den 15. Oktober 1915
festgesetzt. Zur Herbeiführung einer richtigen Aufnahme
des Personenstandes  und zur Vermeidung von
Doppelveranlagungen bringe ich die sich hierauf beziehen¬
den Bestimmungen des Einkommensteuergesetzes in der
Fassung der Bekanntmachung vom 19. Juni 1906 zur
allgemeinen Kenntnis.

I . § 21. Die Veranlagung erfolgt in der Regel an
dem Orte , wo der Steuerpflichtige zur Zeit der Personen¬
stands aufnahme (d. i. am 15. Oktober d. I .) seinen Wohn¬
sitz oder in Ermangelung eines solchen seinen Aufent¬
halt hat.

Einen Wohnsitz hat nach § 1 des Doppelsteuer -Gesetzes
vom 22 . März 1909, R .-G .-Bl . S . 332 ein Deutscher an
dem Orte , an welchem er eine Wohnung unter Umständen
inne hat , die auf die Absicht der dauernden Beibehaltung
einer solchen schließen lassen.

Im Falle eines mehrfachen Wohnsitzes steht dem
Steuerpflichtigen die Wahl des Ortes der Veranlagung zu.
Hat er von diesem Wahlrecht keinen Gebrauch gemacht,
und ist die Veranlagung an mehreren Orten erfolgt , so
gilt nur die Veranlagung an demjenigen Orte , an welchem
die Einschätzung zu dem höchsten Steuerbetrage stattge¬
funden hat . In Gemäßheit des Artikels 39 Nr . 3 Abs. 2
der Ausführungsanweisung zum Einkommensteuergesetze
muß von dem Wahlrecht bis zum Beginn der Vorein¬
schätzung Gebrauch gemacht werden ; eine spätere Ausübung
desselben wird bei der Veranlagung nicht berücksichtigt.'

Ich fordere daher diejenigen Steuerpflichtigen, denen
den vorstehenden Bestimmungen gemäß die Wahl des
Veranlaguugsorteszustcht, in ihrem eigenen Interesse auf,
bis zu dem 20; Oktober d. I . der zuständigen Ortsbehörde
anzuzeigen, wo sie veranlagt za werden wünschen.

Preußische Staatsangehörige , die im Jnlande weder
Wohnsitz noch Aufenthalt haben , sind an dem letzten Orte
ihres Wohnsitzes oder Aufenthaltsortes in Preußen zu
veranlagen.

Die Veranlagung der in § 2 bezeichneten Steuer¬
pflichtigen geschieht an dem Orte , wo der Grundbesitz , be¬
ziehungsweise die gewerbliche oder Handelsanlage , oder
die Betriebsstätte liegt , oder der bei der Steuerverwaltung
etwa bestellte Vertreter seinen Wohnsitz hat , oder wo sich
Aer Sitz der Kasse befindet , von welcher die Besoldungen,
Pensionen oder Wartegelder aus gezahlt werden , voraus¬
gesetzt, daß die Empfänger im Deutschen Reiche weder
wohnen noch sich aufhalten.

II . § 23. Jeder Besitzer eines bewohnten Grundstücks
oder dessen Vertreter ist verpflichtet , der mit der Aufnahme
des Personenstandes betrauten Behörde die auf dem Grund¬
stücke vorhandenen Personen mit Namen , Berufs - oder

Erwerbs art , Geburtsort , Geburtstag und Religionsbe¬
kenntnis , für Arbeiter , Dienstboten und Gewerbegehilfen
auch den Arbeitgeber und die Arbeitsstätte anzugeben

Die Haushaltungsvorstände haben den Hausbesitzern
oder deren Vertretern die erforderliche Auskunft über die
zu ihrem Hausstande gehörigen Personen einschließlich der
Unter- und Schlafstellenmieter zu erteilen.

Arbeiter , Dienstboten und Gewerbegehilfen haben den
Haushaltungsvorständen oder deren Vertretern die erforder¬
liche Auskunft über ihren Arbeitgeber und ihre Arbeits¬
stätte zu erteilen.

III. 8 74 . Wer die in Gemäßheit des § 23 von ihm
erforderte Auskunft verweigert oder ohne genügenden Ent¬
schuldigungsgrund in der gestellten Frist gar nicht oder
unvollständig oder unrichtig erteilt , wird mit einer Geld¬
strafe bis zu 300 Mark bestraft.

*

An die Herren Bürgermeister.
Ich ersuche, vorstehende Bekanntmachung mehrmals

ortsüblich bekannt machen zu laflen.
Die bei Ihnen hinsichtlich der Wahl des Veranlagungs¬

ortes eingehenden Anträge sind dem Vorsitzenden der Vor¬
einschätzungskommission , sofern Sie dieses Amt nicht selbst
bekleiden, zur Kenntnis und Weitergabe an mich sofort
abzugeben.

Sollten Uebertretungen des § 23 des Einkommensteuer¬
gesetzes Vorkommen, so sind diese mir sofort anzuzeigen.

Montabaur,  den 11. Oktober 1915.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer -Veranlagungs -Kommission
des Unterwesterwaldkreises:

I . V . : Schrodt.

Viehfeuchenpolizeiliche Anordnung.
Auf Grund der § § 18 ff. des Viehseuchengesetzes vom

26. Juni 1909 (Reichsgesetzblatt Seite 519) wird mit Er¬
mächtigung des Herrn Regierungspräsidenten zu Wies¬
baden folgendes bestimmt:

Die Gehöfte des Michael Schüler und des Al. Saal
in Neuhäusel , des Th . Knopp und des Jak . Best 12r in
Cadenbach und die Gehöfte der barmh . Brüder in Mon¬
tabaur , in denen die Maul - und Klauenseuche erloschen
ist, werden aus dem Sperrbezirke entlassen . Für diese
Gehöfte werden sämtliche Sperrmaßnahmen hiermit auf¬
gehoben.

Montabaur,  den 11. Oktober 1915.
Der Landrat,

_I . V . : Schrodt,  Kreissekretär.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Die Formulare zu den Hauslisten werden Ihnen

morgen , die übrigen Formulare zur Steuerveranlagung
in Kürze zugehen.

Montabaur,  den 13. Oktober 1916.
Kreisblatt -Druckerei Montabaur.
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'räumende Menschen.
Roman von Dora Duncker.

lNachdr»ckeerfiote*-)

«kl sich nieder und druckte, sie noch immer bei
ct" en  f ° brennenden Kuß auf ihre

M M ' die ihr flatternd vor Angst im Schoße lag,
;s"| une in physischem Schmerz vor ihm zurückfuhr.

.*1 I k 3U  senken , daß ein anderer danach zu greifen
Ihil Todes !" flüsterte er heiß , mit dem

Sansltd ) Willenlose an sich zu ziehen.
' ^ L " der , daß sie die Berührung seiner Hand an

suhlte , sprang sie auf und wich weit vor
^ Ihr Körper flog in bebender Angst . Sie

geworden bis in die Lippen . Ihre Augen blickten
> eines aufgeschreckten Wildes.

913

Ä-
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[S” 1 sprechen Sie so zu mir , Herr von Loewen-
k 'r waren doch immer gute Freunde !", waren _ ,
(t ll,Qr  kaum hörbar.

„ . „ . — Ihre
Ihre Zähne schlugen auf-

auf Freundschaft, " sagte er mit einem
»7ktiWUli n Lachen . „Ein Mann , der liebt , will keine
"nW W - Und ich liebe Sie , Helene !"

rn, r; sich gleichfalls erhoben und kam wieder /
kr Ne zu.
Idie  Hände bittend und abwehrend zugleich zu

verfinsterte sich mehr und mehr,
^ » wnnten sich nicht entschließen , meine Frau zu

i Ichw
; " tch sah zu Boden . Was sollte sie ihm
H S5oni,. rf - A ” Feüid von sich gehen lassen,
«kNislaw ihr als Schützer und Berater zur
B von allen verlassen , ganz allein
11 tbnw;eü' ÖUf öem  sich die steilen Höhen und

>ttfl*  lpt Qfh Un^e täglich zu mehren schienen?
-V1 voll , einmal . Bema Im drohend klang seine

'einen Auaen brannte ein dräuendes Licht.

Es schien zu bedeuten : Hüte dich 1
„Lassen Sie mir Zeit, " bat sie scheu.
„Bis morgen, " gab er eisern zurück.
„Bis morgen denn !" -
Loewengard fuhr in sein Hotel . Er warf Hut . Stock

und Handschuhe beiseite, bestellte rasch einen starken
heißen Tee und riegelte sich, nachdem der Kellner serviert
hatte , m sem Zimmer ein . Er ließ die Vorhänge herab
drehte das elektrische Licht auf dem Schreibtisch an , nahm
den kleinen , englischen Kofferschlüssel aus der Westentasche
und schloß den Koffer auf.

Aus einem geheimen Fach , das oben in dem Deckel
eingelassen und ganz mit Schriftstücken angefüllt war
nahm er das kleine schwarze Buch , das er damals aus
dem Geheimfach seines Schreibtisches genommen , nachdem
der dicke Kölner ihn verlassen hatte.

Zwischen den Schriftstücken veffteckt lag ein kleiner
zierlicher Revolver , den er zu sich steckte.

Er setzte sich an den Tisch, schlug nach, trug ein,
notierte , mit eiserner Stirn , mit finster zusammen¬
gezogenen Brauen.

Es gab für Loewengard nach der heutigen Stunde kein
Schwanken und Zögern , kein Tasten , keine Unentschlosserr-
heiten mehr . Nur noch ein Entweder — Oder . Würde
Helene seine Frau , so stand binnen Jahr und Tag alles,
was er begonnen und geplant hatte , im Dienst der Fabrik,
brachte sie zu höchster Blüte . Wurde sie es nicht, so spann
er langsam und sicher mit den Fäden , die er bisher nur
untätig in der Hand gehalten hatte , zu seinen Gunsten,
an ihrem Ruin.

Er hatte während des letzten Jahres nicht nur ein , er
hatte mehrere Vermögen im Spiel verloren . Da ihm das
Glück am grünen Tisch hartnäckig die Gunst versagte , mußte
er es eben anderswo zu gewinnen versuchen . Mit
Helenes Hand , mit ihrem Baroermögen , mit Klein-
Wloffow , dessen Wert er erst vor kurzem hatte an Ort und
Stelle taxieren lassen , würde ihin diese Korrektur seines
Glücks auf geradem Wege ein leichtes sein. Sagte Helene
nein , mußte er es eben mit dem va banque versuchen und
in dieses Wagespiel hineinziehen , was ihm unter die Finger

kam.
Er hatte vielleicht zwei Stunden gearbeitet . Es mochte

gegen zehn Uhr sein, als laut und wiederholt an feine
Tür geklopft wurde.

Er fuhr hefüg auf und steckte das schwarze Buch in
seine Brusttasche.

Er öffnete die Tür . „ Ich habe doch jede Störung
verboten, " fuhr er den Kellner an.

Der höfliche Mann zuckte mit den Achseln und sagte,
geringschätzig hinter sich weisend:

„Ein Bote aus der Pension Siegfried . Er will sich
nicht abweisen lassen."

Ein junger Bursch trat an Loewengard heran und
übergab ihm ein Billett.

Loewengard maß es mit finstern Blicken . l
„Ist Antwort nötig ?"
Der Junge schüttelte den struppigen Kopf und lief

davon . — Der höfliche Kellner stand und glotzte.
„Es ist gut, " fuhr Loewengard den Neugierigen an

und warf ihm die Tür vor der Nase zu.
Er zögerte einen Augenblick , ehe er Helenes Brief er-

brach . Er wußte , er hielt fein und ihr Schicksal in der
Hand . Dann schnitt er den blaßlila Umschlag mit dem
feinen Hyazinthenduft auf.

Das Briefblatt enthielt nur wenige Zeilen:
„Verzeihen Sie mir . Ich kann nicht ! Es scheint mir

unrecht , die Nacht darüber hingehen zu lassen , bevor ich
Ihnen dies sage . Bewahren Sie mir Ihre Freundschaft
wie ich Ihnen stets mein Vertrauen bewahren werde.

Helene ." t
Er lachte bitter und hart auf.
„Meine Freundschaft werde ich dir schon bewahren

darauf kannst du dich verlassen !" ’ '
Dann steckte er das Vriefblatt in die kleine Seitentasche

des schwarzen Geheimbuchs.
„Damit ich nicht rückfällig werde . Sie haben es nickt

anders gewollt , Frau von Lersch !"
Er klingelte und gab dem Kellner Befehl , seine Rech¬

nung morgen früh bereit zu halten und das Frühstück um-



Krirgsministerium.
Kriegs -Rohstoff-Abteilung.
Nr .M . 1020/9 . 15. LRA ..

Zweite NachtraMorrordnimg
zu der Bekanntmachung, betreffend

Bestandsmeldung und Beschlagnahme von
Metalle»

vom 1. Mai 1915. Nr . M. 1./4 . 15. K . R . A.)

| Nickel.
Nachstehende Bekanntmachung rvird hiermit zur all¬

gemeinen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken , daß jede
Uebertretung — worunter auch verspätete oder unvoll¬
ständige Meldung fällt — sowie jedes Anreizen zur Ueber¬
tretung der erlassenen Bekanntmachung , soweit nicht nach
den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt
sind, nach § 9 Buchstabe b *) des Gesetzes über den Be¬
lagerungszustand vom 4 . Juni 1851 oder Artikel 4 Ziffer
2 " ) des Bayerischen Gesetzes über den Kriegszustand
vom 5. November 1912 oder nach § 5 ***) der Bekannt¬
machung Uber Vorratserhebungen vom 2. Februar 1915
oder nach § 6 s ) der Bundesratsverordnung vom 24.
Juni 1915 über die Sicherstellung von Kriegsbedarf be¬
straft wird.

8 1.
Von der Nachtragsverordrruug betroffene

Gegenstände.
Die nachstehenden Anordnungen betreffen die Klaffen

12 und 13 (§ 2 a) der Bekanntmachung Nr . M. 1./4 . 15.
K. R . A., betreffend Bestandsmeldung und Beschlagnahme
von Metallen vom 1. Mai 1915 (Hauptverfügung ).
Kasse 12. Nickel , unverarbeitet und vorgearbeitet , mit

einem Reingehalt von mindestens 80
Prozent , insbesondere in Würfeln,
Blechen, Drähten und Anoden , auch als
Altmaterial und Abfall jeder Art.

Klasse 13. Nickel , in Jertigfabrikaten mit einem Rein¬
gehalt von mindestens 80 Prozent,
ausgenommen sind Gebrauchsgegen¬
stände , die sür den Haus - und den
wirtschaftlichen Betrieb im Gebrauch
sind und keiner sichtbaren Abnutzung
im Gebrauch unterliegen , jedoch nicht

*) Wer in einem in Belagerungszustand erklärten Orte oder Di¬
strikte ein bei Erklärung des Belagerungszustandes oder während des¬
selben vom Militärbefehlshaber im Interesse der öffentlichen Sicher¬
heit erlassenes Verbot Übertritt oder zu solcher Uebertretung auffordert
oder anreizt, soll, wenn die bestehenden Gesetze keine höhere Freiheits¬
strafe bestimmen, mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft werden.

**) Wer in einem in Kriegszustand erklärten Orte oder Bezirke
eine bei der Verhängung des Kriegszustandes oder während desselben
von dem zuständigen obersten Militärbefehlshaber zur Erhaltung der
öffentlichen Sicherheit erlassene Vorschrift Übertritt oder zur Ueber¬
tretung auffordert oder anreizt, wird , wenn nicht die Gesetze eine
schwerere Strafe androhen, mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft.

***) Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
erteilt oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben
macht, wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft, auch können
Vorräte , die verschwiegen sind, im Urteil für dem Staate
verfallen erklärt werden. Wer fahrlässig die Auskunft, . zu
der er auf Grund dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht
in der gesetzten Frist erteilt oder unrichtige oder unvollständige
Angaben macht, wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend
Mark oder im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu
sechs Monaten bestraft.

ch) Wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bei¬
seiteschafft, beschädigt oder zerstört, verwendet, verkauft oder
kauft oder ein anderes Veräußerung ;- oder Lrwerbsgcschäft
über ihn abschließt; wer die Verpflichtung, die beschlagnahmten
Gegenstände zu verwahren und pfleglich zu behandeln, zu¬
widerhandelt ; wer den erlassenen Aussührungsbestimmungen
zuwiderhandelt, wird mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder
mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft.

. . .  .

sieben Uhr aufs Zimmer zu bringen. Beim Portier er¬
kundigte er sich nach der schnellsten Verbindung München-
Köln.

Dann verließ Loewengard das Hotel und schritt durch
den Kurpark, in dem die Kapelle eben den letzten
Leharschen Walzer spielte, auf die Ludwigsstraße hinaus.

Er kehrte in einer der ersten besten Weinstuben ein
und ließ sich eine Mumm extra dry geben. Und während
er das erste Glas in raschem Zuge hinuuterstürzte , wieder¬
holte er noch einmal:

„Sie haben es nicht anders gewollt , Frau von Lersch I"
16. Kapitel.

Mörbe humpelte am Flußufer entlang und gab sich,
seiner Gewohnheit nach, philosophischen Betrachtungen
hin . Er beobachtete die Schiffer, wie sie an diesem heißen
Augustnachmittag in Hemdsärmeln müßig oben auf dem
Kabinendach ihres Lastschiffes standen, ihre Pfeife rauchten
und dazu scheinbar gedankenlos ins Leere starrten.

Er fand , daß sie es ganz gut hatten in der Welt.
Den größten Teil des Jahres unter freiem Himmel, im
Besitz ihrer Kraft, ihrer gesunden geraden Glieder.

An ihm vorüber ging ein Artillerist der nahen Kaserne
zu . Soldat war er ja nie gewesen, dazu hatte seine
Körperlichkeit, auch vor dem Malheur mit dem Beinbruch,
nicht, gereicht.

Mörbe hatte sich aus seinem roten buschigen Haarschopf
schon damals kein Haar gerissen, weil er nicht zum
Militär getaugt hatte . Seine Mutter hatte ihren Einzigen
damals nötig genug gehabt auf ihrer kleinen Klitsche
oben in Preußen . Cs war somit ein Glück, daß er schwach
und immer ein bißchen schief gewesen war. Er selber hatte
ja auch immer mehr friedfertigeren Beschäftigungen zu¬
geneigt , als dem Kriegshandwerk . Die Gärtnerei in
Klein-Wlossow hatte ihm prächtig zugesagt. Am liebsten
freilich hätte er was Ordentliches gelernt . Küster oder
Dorfschullehrer, das waren so eigentlich seine Ideale ge¬

wesen.
Fortsetzung folgt . 32

ausgenommen solche Gebrauchsgegen¬
stände , welche zum Verkauf bestimmt
sind.

8 2.
Außer Kraft gesetzt

werden für die vorbezeichneten Klassen 12 und 13 die
Bestimmungen 1, 2 , 3 und 4 des § 6 Absatz b der
Hauptverfügung , welche die Entnahme aus beschlagnahmten
Vorräten betreffen. Alle übrigen Vorschriften , Bestim¬
mungen usw . der Hauptverfügung bleiben für sie unver¬
ändert in Kraft.

8 3.
Entnahme « nd Verkauf ans beschlagnahmten

Vorräten.
a) Außer dem nach § 6 b 6 der Hauptverfügung zu¬

lässigen Verkauf an die Kriegsmetall A.-G . dürfen
aus den beschlagnahmten Vorräten der Klassen 12
und 13 nur diejenigen Gegenstände verkauft werden,
welche gleichzeitig von der „Verordnung , betreffend
Beschlagnahme , Meldepflicht und Ablieferung von
fertigen , gebrauchten und ungebrauchten Gegenständen
aus Kupfer , Messing und Reinnickel, vom 1. August
1915" (Nr . M. 325/7 . 15. K. R . A.) betroffen sind,
jedoch nur an die hierin genannten Stellen und ge¬
mäß den für die genannte Verordnung geltenden
Bestimmungen.

b) Zur Ausführung von Lieferungen im eigenen oder
in fremden (inländischen ) Betrieben dürfen aus den
beschlagnahmten Vorräten der Klaffen 12 und 13
nur solche Mengen entnommen werden , welche von
der Kriegs -Rohstoff-Abteilung des Kgl . Preußischen
Kriegsministeriums besonders freigegeben worden sind.

8 4.
Freigabebedingurigen.

Für die von der Kriegs -Rohstoff-Abteilung freigege¬
benen Mengen sind folgende Bestimmungen maßgebend:

a ) Die Verwendung dieser Mengen ist nur für den auf
dem Freigabeschein vorgeschriebenen Zweck gestattet.

b ) Die bei Ausführung der Lieferung entfallenden oder
übrigbleibenden Mengen an Nickel oder nickelhaltigen
Metallen sind erneut beschlagnahmt.

e ) liebet die Aus - und Eingänge sind genau Eintra¬
gungen in dem Lagerbuch zu machen.

ck) Der Freigabeschein ist von dem Antragsteller nach
Unterzeichnung an den Lieferer des Nickels weiterzu¬
geben. Als Lieferer des Nickels gilt diejenige Firma,
deren meldepflichtige Bestände durch Lieferung des
Nickels verringert werden.

s ) Der Freigabeschein ist von dem Lieferer des Nickels
als Beleg zu verwahren.

f ) Die Freigabe entbindet nicht von der Pflicht zur
Erstattung der von den Beschaffungsstellen für das
Metall -Zuweisungsamt verlangten Bedarfsangaben.

8 5.
Antrag auf Freigabe.

Als Antragsteller wird nur diejenige natürliche oder
juristische Person oder Firma angesehen, die das gebrauchs¬
fertige Fabrikat , für dessen Herstellung das Nickel benötigt
wird , der Beschaffungsstelle zu liefern hat.

Anträge auf Freigabe sind zu richten an die Sektion M
der Kriegs -Rohstoff -Abteilung des Kgl . Preuß . Kriegs¬
ministeriums , Berlin 81V 48, Verlängerte Hedemann¬
straße 9/10.

Berücksichtigt werden nur Anträge , die unmittelbar
oder mittelbar Kriegslieferungen betreffen, für deren Her¬
stellung andere Stoffe als Nickel oder fertige Nickellegierungen
mit weniger als 80 Prozent Nickelgehalt nicht verwendet
werden können.

Für alle Anträge sind die Vordrucke 6st . 315 b zu be¬
nutzen, die von der Kriegs -Rohstoff -Abteilung , Sektion
Bst . I , anzufordern sind . Der Umschlag der Anträge
muß den Vermerk erhalten „Nickelfreigabe".

Unvollständige oder unrichtig ausgefüllte Vordrucke
sowie Anträge , welche nicht auf den Vordrucken IM . 315 b
ein gereicht sind, bleiben unbearbeitet oder werden zu-
rückgestellt. 8 6.

Inkrafttreten der Nachtragsverordnung.
Diese Nachtragsverordnung tritt mit Beginn des 5.

November 1915 in Kraft.
Coblenz , den 12. Oktober 1915.

Kommandantur von Coblenz und Ehrenbreitstei » .

Der Krieg.

Wir büßten ein Beobachtungs-Fluzeua «vs.,.,
Priesterwaldes ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

§ccrc0gtuppc des CeueraWinarslhillls hob#inben6 lt|
Vor Dünaburg und nordöstlich von

russische Angriffe abgeschlagen. Ein feindliches^
zeug wurde westlich von Smorgon  heruntergesA-
tzktttsgrnmie des GeyerMldmrslhM Prinzen Scopotb

heeresgrilM des Anteils von LinjiilM.
In den Kavallerie -Kämpfen in der Gegend

:kuchocka-Wola ist der Gegner hinter die Abschnitt
Beziminnaja und Wisiolucha geworfen.

Bei Jezierey sind die Gefechte noch nicht abqM,
Nördlich von Bielskaja -Wola ist der Feind vertrik

wDie Armee des Generals Grafen Bothmer
erneut starke feindliche Angriffe ab.

Deutsche Truppen nahmen die Höhr ffo
HlaVki (am Sereth, 15 Kilometer nördlich von Tarn»
und schlugen drei aus dem Dorfe Hladki anoe
ruffische Vorstöße zurück.

»allaa-Kkirgrlchmqilatz.
An der Drina entwickeln sich weitere Kämpfe.
Auf der Front zwischen Sabac und Gradistefi

ist der Donau-Uebergang vollendet.
Südlich von Belgrad  sind die Höhen zwi

Zarkowo und Mirijewo erobert.  Weiter
ist der Angriff im Gange.

Die Anathema-Stellung im Donau-Bogen
Nam wurde e r st ü r m t . Weiter unterhalb
Orsowa fanden stellenweise Arülleriekämpfe statt.

Die deutschen Truppen machten bisher

Oestlich von Baranowiczi  wurde ein fow,
kindlicher Vorstoß leicht zurückgeworfen. I*

ULWere. 1542  M
ZU Gefangenen

und erbeuteten 17 Geschütze.
darunter 2 schwere,

sowie 5 Maschinengewehre.
Oberste Heereslcituu

WTB (Amtlich .) Großes Hauptquartier , 12. Okt. !!
Westlicher Kriegsschauplatz

I.

in

,

Nördlich von Arras setzten die Franzosen ihre
griffe fort . J

Zwei Teilangriffs gegen die von uns am 8. L!
üdwestlich von Loos zurückeroberten Gräben «
abgewiesen. . %

Stärkere Angriffe gegen die Front nordöstlich
Souchez bis östlich von Neuville brachen, stellen!
unter sehr erheblichen Verlusten für den Feind , zusai

Nur an 2 kleinen Stellen gelangten die Franz
iis in unsere vorderste Linie . _ j

Auch in der Champagne endeten französische
griffe beiderseits Tahure mit einem empstnSli
Rückschlag für den Feind. Trotz starker Artillerie-,
rereitung vermochte er gestern abend nirgends einen
ändevorteil zu erreichen. |

Seine Versuche, heute früh an derselben Stelle d
zustoßen , scheiterten ebenfalls.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

ßttttsznlM des©enerfllftlbraatfâllSm hivseM
Auf der Westfront von Dünaburg führteH
griff zur Erstürmung der feindlichen Süll«
stlich von Jllnxt in 2 1/i Kilometer Frontbreite.3 Offiziere. 367 mm

sind gefangen genommen.
l Maschinengewehr ist erbeutet.

Russische Gegenangriffe wurden abgeschlagen.
httttsgrnM des SenetalfeUunartôKS Prinzen Stojoll iw

Nichts neues.
HttttsgrnM dts Generals van Linsingen.

Die feindliche Kavallerie bei Joziercy räumte i

Die Lage bei den deutschen Truppen der Ar«̂Generals Grasen Votbmer  ist unverändert.

Der deutsche Tagesbericht.
WTB (Amtlich.) Großes Hauptquartier, 11. Okt. 1915.

(Drahtnachricht .)

Westlicher Kriegsschauplatz.

In der Gegend Souchez Neuville und in der Cham¬
pagne , nordöstlich von Le Mesnil, wurden feindliche
Handgranaten -Angriffe abgewiesen.

Unsere Kampfflieger erledigten gestern 4 feindliche
Flugzeuge.

Ein englisches Flugzeug stürzte östlich von Pope-
ringhe ab.

Nordwestlich von Lille zwang Leutnant Jmmel-
«rau « einen englische» Kamps -Doppeldecker in 4000
Meter Höhe nieder. Dieser Offizier hat damit innerhalb
kurzer Zeit 4 feindliche Flugzeuge zum Absturz
gebracht.

Ferner wurde in der Champagne bei Somme - Py
und auf den Maashöhen , westlich von Hattonchatel , je
ein sranzöstscherKampf -Doppeldecker im Luflkamp
abgeschoffen.

»ailan-MegsschauM.
Auf der ganzen Front machte unsere Vot

»egung gute Fortschritte.

Stadt Md Feste Semen«
ind gestern von unseren in

genommen. .
Oberste heeresle't-"1

Der
öfterrrichW-aagarilche Tages

Angrifi an der
serbischen Front.

WTB Wien , 12. Oft . (Nichtamtlich .) fl,n  *
oerlautbart:



Russischer  Kriegsschauplatz.

Lage ist unverändert . Im Raume südlich von
tu schlugen wir drei russische Angriffe ab . Die
eines vierten , der gegen ein Frontstück von 2 bis

” »• Meter gerichtet war , ist noch im Gange . Am Kor-
dsh .-Lch und nördlich von Bafalowka am Styr unternahm
^vlMind gleichfalls einige erfolglose Vorstöße.
^sch°I Italienischer Kriegsschauplatz.
n%

| entsprechende,sich freundschaftlich gestaltende Ver¬
hältnis auch weiter aufrecht  erhalten bleibe . Rados-
lawow nahm diese Erklärung im Namen seiner Regierung
mit großer Genugtuung  entgegen.

:e Aenderung.

schwL Südöstlicher  Kriegsschauplatz.

Mch der Save und der Donau und an der unteren
iwird an ganzer Front  angegriffen . Die aus

Md , nt>vordringenden K. und K . Truppen erbeuteten bei
hnitte Mrinung des östlich der Stadt und der Landon-

„zen aufragenden Berges Lipar drei Geschütze und
ieschloj!Scheinwerfer . Alle Höhen im Umkreise von Belgrad,
lertii! die Strom - Uebergänge auf Jeldgeschützertrag be-

hen, sind im Besitz der Verbündeten . Die Deutschen
er feiten Semendria und drängen den Feind auf Posa-

!sch zurück . Auf der Grenze zwischen der Herzego-
sül md Montenegro kam es an mehreren Stellen zu

Larne »kein mit montenegrinischen Abteilungen,
angeß Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v . Höfer,  Feld marsch alleutnant.

unpie. Lage ist für Serbien kehr ernst.
adlstesOiasis , 12. Okt . (Zens . Bln .) Der griechische Ge-

jn Rom hat ebenso wie in Paris gestern im Auf - !
zwiW^ ner Regierung dem italienischen Minister des

Das Kabinett Zaimis vor der Kammer.
h Okt . (Zens . Frkft .) Nach einer Meldung
der Agenzra Stefan : aus Athen  erklärte Zaimis  inbe
?-I te< S»t iS en Kammer,  das Kabinett habe nach reif-
fi ? nrn ? +Ä 9 r *e feit Ausbruch des Weltkriegs
benutzte Basis gewählt.  Doch werde die Neutrali¬
tät zum Schutze der Lebensinteressen Griechenlands fortan
eme bewaffnete fern . Die Haltung in der Zukunft hänge
niemanh Ä Ereignisse ab . Venis ? los  erklärte,
memand mochte wegen der kritischen Weltlage Griechen-
mrirhZ -Schwierigkeiten stürzen . Die Kammer-S221 r ! ' blC  Regierung unterstützen, aber nicht die
Sn, - 09 ^lner von der Kammer gebilligten Politik
Umstürzen . Selbst wenn das Bündnis mit Serbien nicht

^ ^ cĥ land aus eigenem Interesse die
sich ein anderer Staat

rJt Cn .^ /brens vergrößern wolle.  Die
laute Nicht ob , sondern wann  Griechenland den

Kneg beginnen ,olle . Keinesfalls dürfe Griechenland er-
sb^ Bulgarien erst Serbien erdrücke , um alsdann

Griechenland anzugreifen . Die Volksseele fühle , daß
Griechenlands Interesse die Niederlage Bul¬
gariens fordere.  Denn falls Bulgarien siege , würde
der Hellenismus vernichtet werden . Die Kammer wurde
bis Montag vertagt.

er tW*1' Sonnino , mitgeteilt , daß die Politik des neuen
Aschen Ministeriums dieselben Grundsätze weiter be=

»werde, welche Griechenland seit dem Ausbruch des
gen Lschen Krieges befolgt habe . Die Neutralität Grie-
alb i»ds werde von nun an zur Verteidigung der Landes-
;att, fen Griechenlands bewaffnet sein, und ' die griechische

i! werde sich nach den Ereignissen richten . Das neue
Ä sei entschlossen , gegenüber den Mächten des Vier-

eine , von dem aufrichtigsten Wohlwollen qelei-
illMlitlk zu befolgen.

w „Secolo " bemerkt zu dieser Mitteilung : Es geht
ms ihr hervor , daß Griechenland entschlossen ist,

01 keine Hilfe zu bringen . Die Lage sei infolgedessen
' snst.

Zunehmende Heftigkeit der Offensive gegen
^ Serbien.
TU . London , 12 Okt . Nach einer Meldung des Daily

NnLÄ ^ 0t ber  Angriff der Gegner an derIcordfront bedeutend zugenommen.

Ei« sranzökischrr Tru««entran;port-
dampser verleokt.

iiirische Abmachungen zwischen Bulgarien
ktw» und der Türkei.
: ft. i

s. oi
t tu;

usa

Iu§ Athen erfährt der Berl . Lokalanz . über Kopen-
.12. Okt . Die Türkei stellte Bulgarien ihre Waffen-

ibre " fon )ie ?wei Armeekorps zur ' Verfügung . Als
1 lnstung überläßt Bulgarien der Türkei bedeutende

[Mger, eine große Menge Eisenbahnwagen und Kriegs'
v. Ferner kann die Türkei über die bulgarischen
lim Schwarzen Meer frei verfügen . Der Sultan
allen in Europa wohnenden Moslims die Erlaub-

! das bulgarische Heer einzutreten . Mehrere türkischetelleiM ^ ywi  e ^ izuneren . wceyrere lurl
E wboote und Torpedojäger kreuzen vor Burgos.

Franz lagnahme russischer Schiffe durch Bulgarien.
-d a p e st , 12 . Okt . (Zens . Bln .) Aus Galatz in

ische men wird gemeldet : Der russische Dampfer .Belgrad ' ,
inSli As mit Munition beladene Schleppschiffe nach Serbien
llerieG wollte , wurde im bulgarischen Hafen Lompalanka
einen Wag belegt . Das für Serbien bestimmte Kriegs-

® wurde durch zwei armierte bulgarische Schiffe
;lle d> jlten. Auf beiden Schiffen weht die bulgarische

Mgge. Drei russische Dampfer eilten mit 8 Schlepp-
zurück.

htnland widersetzt sich der Truppensendung
von Saloniki.

. - J _ --
eßtt« ^ fünf Eisenbahnzüge mit französischen und eng-
breite. Wuppen in Saloniki zurückgehalten  worden.

wi#

«oft«», 12. Okt. (T. 11.) Sicheren Nachrichten zu-INd« in ? e_arirj - ' '

»dschaftliche Erklärungen Griechenlands in
Sofia.

^ttlin, 12. Okt. (Zens. Bln .) Das Ofenpester Blatt
Äg" meldet aus Sofia : Der griechische Gesandte
emen Besuch bei dem Ministerpräsidenten Rados-

v und teilte ihm im Aufträge seiner Regierung
? neue griechische Regierung  stehe auf der
age des Prinzips der bewaffneten Neutra-
und lege Gewicht  darauf , daß zwischen Griechen-
M Bulgarien das den Jnterressen beider Länder

or Athen , 12. Okt. Der Kapitän des griechischen
Amerka -Dampfers Patris berichtet : Ich erhielt vorgestern
nacht einen drahtlosen Hülferuf des französischen Truppen-
transportdampfers Samblin Haver,  der von einem
im »bbo°t torpediert worden war und sich etwa
100 Seenwilen östlich von Malta mit über 2000
algerischen Schutzen  an Bord in sinkendem Zustand

bie  Unfallstelle erreichte , war der
Dampfer Samblin Haver mit allen an Bord befindlichen
Truppen gesunken . Englischen Torpedobooten gelang es
Sw S äUm ^ößten Teil Verwundete ẑu retten

ftS .' E " * b ° - auf der

bie 12K-° ft‘ Blle ich erfahre , mehren sich
-T ° ' pedlerung englisch -französischer Trans¬

porte :m Aegaischen Meere , jedoch treffen nur dann und
wann zuverlasilge Nachrichten hierüber ein , da die englische
und französische Admiralität aus militärischen Gründen

Olsten Fallen nichts darüber verlauten lassen.
In den letzte » drei Tagen wurden je ein enalischrr

-5!? ^ auzösischer Transport versenkt . Der
französische Transport befand sich, wie einwandfrei fest-
gestellt und bereits gemeldet wurde , auf dem Schiff Samblin
Haver zwischen Malta und Kreta mit über 2000 franzö¬sischen Soldaten an Bord . 1 ä

Die australischen Truppensenduugeu.
W ^ B . London , 12 . Okt . Das Reutersche Bureau

meldet aus Melbourne : Das Landesverteidigunqsamt
zeigt an , daß bis zum 29 . September 83357 australische

MM Ueberseedienst ausgeschickt sind und weitere
63357 sich m der Ausbildung befänden.

Nntergang eines russischen Kreuzers in der Ostsee.
12. Okt . (Zens . Bln .) Schweizer Blätter

melden aus Petersburg : Todesanzeigen in der „Nowose
Wremja " melden den Verlust eines russischen Kreuzers
Mit dem gesamten Offizicrkorps in der Ostsee.

Lokales und provinzielles-
** Dom W - st- rwald , 11. Okt. Die Kartoffel-

"Nte  ist im Gange und liefert sehr reicht Erträge.
^ Preise bewegten sich bisher zwischen 3 .30 M . und
3 .60 M . Sie mußten , der Masse entsprechend , niedriger sein.

^ ^ Holler , 13. Okt. (Hohe Auszeichnung .)
Dem Wehrmann Joseph Ebert (Sohn der Witwe Ebert)
von hier , der vor einiger Zeit das Eiserne Kreuz 2r Klasse
erhalten hat , wurde wegen besonderer Tapferkeit bei den
letzten Kämpfen im Westen mit dem Eisernen Kreuz
Ir Klasse  ausgezeichnet . Der tapfere Wehrmann wurde
Sr . Majestät dem Kaiser und dem Kronprinzen vorgestellt,
wobei ihm Se . Majestät die hohe Auszeichnung persönlich
überreichte.

t . § Elgtndorf , 12. Okt . Heinrich Vlettenbera von

k-LLll " S m bisw* e
1? : Okt . Dem Gastwirt Johann

Lchenkelberg  von hier z Zt . Unteroffizier der Land-
h F ' nf t ^büven Jnftr .-Regt . 173, 4. Komp , wurde
durch besondere Tapferkeit vor dem Feinde am 8 . Sep¬
tember das Eiserne Kreuz  2r Kl . verliehen . ^

** Daubach , 10 Okt. Dem Unteroffizier Karl
Reuroth  beim Jnftr .-Regt . Nr . 81 , Sohn des Land-
manns Karl Math . Neuroth zu Daubach , wurde das
Z 'JZV,lit aJ ‘f * dies de, zweit - Sohn
des Landmanns Karl Math . Neuroth , der das Eiserne
Kreuz erhalten hat . 1

nfi f® * c |'  Oft - Die Hauptversammlung des Nass.
Obst - und Gartenbauverelns fand am Sonntag hier im

von Holland statt . U . a . war Regierungspräsident
von Meister erschienen . In einer vorangegangenen Sitzung
wurde beschlossen, die Einführung einer deutschen Küche,
:n der dre Erzeugnisse des Obst - und Gemüsebaus besser
ausgenutzt werden sollen , zu befürworten . Vorträge hielten
Gartenbauinspektor Jünger aus Geisenheim und Ober-
gartner Schlegel aus Oestrich.

Wiesbaden,  12 . Okt . Dem Präsidenten des Kon-
ben, ®r . @ rn st , wurde der Charakter

als Wirklicher Geheimer Oberkonsistorialrat mit dem Range
der Rate erster Klasse verliehen . Dr . Ernst steht zurzeit
«Pr fF UF !? ail ^ «:Unrb Kompagnieführer beim Landsturm-
Ersatzbataillon Oberlahnstem und ist in gleicher Eigenschaft
vom 15 . Oktober ab nach Schlüchtern versetzt worden.

** Die Landwirtschafts -Kammer läßt am Donners¬
ag  den 14. Oktober , vormittags 10 Uhr , auf dem Erer-

der ArtiÜeriekaserne in Wiesbaden  eine arö-
zere Anzahl zwei - bis dreijähriger in Frankreich requirierter
Fohlen  an naffauijche Landwirte öffentlich versteigern.

Berlin , 12. Ok. Erweiterung der Metallbeschlna-
nahme (Nickel ) . Die bevorstehendeVerordnung (M 1. 4
15 ‘ ^ F ^ A 'wbsmeldung und Beschlagnahme
von Metallen vom 1. Mai 1915 , die sich nur an Gewerbe-
und Handeltreibende (nicht an Privatpersonen ) wendet,

bi n ,Fi ,QlIen  Postanstalten I . und II. Klasse
erhältlichen „Meldescheinen für Metalle " abqedruckt ist
wurde zum ersten Mal am 14 . August 1915 durch eine
Nachuagsverfügung (M. 5347/7 15 . KRA .) in Bezug auf

Fortigfabrikaten ergänzt und erweitert.
Jetzt hat sich die Notwendigkeit ergeben , durch eine neue
Nachtragsverordnung (Nr . M. 1020/9 . 15 KRA)
dre mü dem 5. November 1915 in Wirkung tritt, ' die Ber-
wendung von Nickel , das in der Hauptverfügung (M. 1/4.
15 . KRA .) unter den Klassen 12 und 13 aufqeführt ist
(vergl Meldescheine ) weiter einzuschränken . Es ist von

Staatsminister Eyschen f.
., SB®®- Luxemburg , 12. Okt. Staatsminister Eyschen
ist heute nacht , 74 Jahre alt , an Herzschwäche gestorben.
Cr hatte gestern noch dem Ministerrate beigewohnt . Er
war feit 18 Jahren Staatsminister , früher der diploma
tlscher Vertreter Luxemburgs in Berlin.

tteueftc Nachrichten.

'egs-Kornfranck auch das Kaffeegetränk
i „ n̂ke und Kinder. Mit dem angenehmen

j | i ee ^knlichen Geschmadt und seiner Be^
J ^ idikeit Verbindet Kriegs- Kornfrandc

^uen̂ Vorzug der Billigkeit . | Krieg$|
4 Ij[önck . ist überall "zu habenÄGanzel

^V5o Pfennig^ haibest Pake4j06 Ptsmigi

Telegramm.

(W . B .) Nisch , 12 . Okt . Nichtamtlich.

IDrahtbericht . Meldung der Agenze Haoas.

Die Bulgaren haben uns auf der Front von
Knjazewac angegriffen.

KriegrerllSkung Bvlgarirns.
* Die „Neuen Zürcher Nachrichten " wollen erfahren

haben , daß gestern Mittag 11 Uhr Bulgarien Serbien
die Kriegserklärung zugestellt  habe . Eine Be-

I stätigung der Nachricht fehlt . (Man wird dennoch ihre
Richtigkeit nicht zu bezweifeln brauchen .)

B - gin » der bulgarisch -serbischen Feindseligkeiten.
/o ^ * ^ **^ *^ OR . (Zens . Frft .) Die „Times " meldet

vU§ o»^ cn: - , c Bulgaren  haben gestern Nachmittag
den Angriff gegen Serbien bei Kadi Bogas  in
der Richtung nach Knasjevac begonnen . Ferner meldet
Reuter aus Athen , daß der Angriff mit zwei bulgarischen

I Divisionen unternommen worden sei.

/etzt ab verboten , Nickel nach den Bestimmungen des 8 6
d Ziffer 1—4 der Hauptverfügung zu Kriegslieferunqen
tm eigenen oder fremden Betriebe , zu notwendigen Aus¬
besserungen in einem mit Kriegslieferungen beschäftigten
Betriebe oder zur Aufrechterhaltung eines landwirtschaft¬
lichen Betriebes zu verwerten . Vielmehr ist für j e d e Ver¬
wendung aus beschlagnahmten Nickeloorräten eine beson-
d ere Freig abe  erforderlich , die auf dem vorgeschriebenen

bei der Sektion M. der Kriegs -Rohstffff -Abteilung
be§ Königlich Preußischen Kriegsministeriums , Berlin S .W.
48 , verlängerte Hedemannstraße 9— 10 , beantragt werden
JJ ’f ; Daneben bleibt zulässig die Veräußerung von
Nickel an die Kriegsmetall Aktiengesellschaft
Sn b ru .P9 ber von der Verordnung

TOv. 1? ' über „Beschlagnahme , Melde-
psncht und Ablieferung von fertigen , gebrauchten und un-
gebrauchten Gegenständen aus Kupfer , Messing und Rhein-
mckel ' betroffenen Gegenständen (Haushaltungsgegen-
^ " ^ oe ) an die kommunalen Sammelstellen.
Alle näheren Einzelheiten sind aus dem Wortlaut der
Nachtragsverordnung zu ersehen , die durch Anschlag und
Abdruck in der Tagespresse zur allgemeinen Kenntnis ge¬
bracht wird.

Zusihutzkasse..Arbeiterwohl"
r« Raasbach.

(Seneraluetfammlung
Sonntag , den 7 . November 1915 , nachm . 4 ^ 4 Uhr

im Gasthof Martin Herz  hier.
Tagesordnung r

1) Wahl des Vorstandes nebst Kassenführer , Rechnungs-
Prüfer , Krankenbesucher und 6 Schiedsrichter.

2 ) Aufstellung der Mitgliederliste.
3 ) Sonstige Besprechungen.

Ilm vollzähliges Erscheinen wird gebeten.
Ransbach , den 6. Oktober 1915.

Der Vorstand.



Herr , dein. Wille geschehe!

Nachruf.

Den Heldentod fürs Vaterland starben
in Feindesland unsere teuren Mitglieder und
Kameraden

Jakob Schupp,
Artillerist

im Alter von 24 Jahren,

Franz Korzilitis,
Inhaber des Eisernen Kreuzes,

Leutnant der Reserve u, Komp .-Führer
im Alter von 22 Jahren.

Sie ruhen in Frieden !
Wir werden ihr Andenken hoch in Ehren

halten.
Baumbacb, den 12. Oktober 1915.

Kriegerverein Baambach.

Kaufe
jedes Quantum

Kartageln
zu Höchstpreise« .

1. P. Fries, Wirges,
Bahnhofstraße.

Mädchen
für Haus- und Küchen-
arbeit sofort gesucht.
Lote! Schlemmer,

Montabaur.

Tüchtige

Feuerungs-
Maurer

sofort gesucht von großer
Spezial - Baufirma . Schrift¬
liche Bewerbungen unter E.
S . T . an die Geschäftsstelle
dieses Blattes erbeten.

Heilte vormittag 7 Uhr entschlief sanft nach langem Leiden
im 66 . Lebensjahre , unsere liebe Mutter , Schwiegermutter
Grossmutter

und

Frau Heinrich Schlau Witwe
Emma ged. Merkelbach.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Otto Schlau , Trier.
Familie Heinrich Volkmann , Montabaur.
Willi Schlau , Wilhelmshaven.
Emst Schlau , z. Zt. im Kriegslazarett.

Montabaur,  den 13. Oktober 1915.

Die Beerdigung  findet Freitag,  den 15. Oktober 1915,
nachmittags 4 Uhr , vom Sterbehause Hahnhofstrasse 48 aus , statt,

Nachruf.

Heute Abend 114/z Uhr entschlief nach
längerer Krankheit im 59. Lebensjahre unser
Vorstandsmitglied, Herr

Johann Manges II.
in Siershahn.

Der Verstorbene war von 1899 bis heute
Vorstandsmitglied unserer Kasse. Wir verlieren
in dem Entschlafenen einen gewissenhaften
Berater, dem wir über das Grab hinaus ein
treues Andenken bewahren.

Wirges, den 12. Oktober 1915.

V/irgeser 5par- und Darlehns-
kassenDereiiL

Der Vorstand und Aufsichtsrat.

Danksagung.
Für alle Beweise herzlicher Teilnahme

an dem Verluste unseres unvergesslichen

P. P.
Unserer verehrten Kundschaft teilen wir hierdurch ganz ergebenst mit , daß wir uns

zu unserem Bedauern veranlaßt sehen, unsere

WciFsnzustdlung
durch unsere Automobile einzustellen.

Es ist uns für die nächste Zeit nicht möglich, das erforderliche Betriebsmaterial wie
Reifen, Benzol , Oel rc. zu beschaffen und werden wir , sobald wir wieder in der Lage
sind , die Expedition nach Auswärts aufzunehmen , dies an dieser Stelle bekannt geben.

Linlaufende Bestellungen werden am Tage des Eingangs per post oder
Bahn abgesandt . Von 20 Mark an aufwärts franko.

Leonhard Tietz Akt-Ges.
C0 BLENZ.

Heinrich MeisterI
sagen wir allen , namentlich auch den Ver¬
einen , die seiner gedacht , tiefgefühlten Dank.

Montabaur,  den 12. Oktober 1915.
Familie Georg Meister.

I . N. d . H.

Waschen Sie stet * den Kopf
mii

Sdnampooii
mit Vellchengemch
Schuppenßelcs , 'Volles , glanzendes Ho « r
Kein fettiges Haar melir
VoraUglictie Uelalgung des Haarbodens
VoAeugunysinUiel gegen Haarausfall
Beste un «f billigste Haarpflege

Bebt nurrait dem scbmanenKopf
Alleinige Fabrik : Hans Sch ^ hnKopf , G .m . b . HL»Berlin.

Erhältlich ln Apotheken, Drogerien, Parfümerie- und Friseur-Oeschäften.

in Montabaur.
Auf Grund des Gesetzes betrffd. die Abänderung der

Gewerbeordnung vom 27. Dezbr . 1911 (Reichsgesetzblatt
S . 139) und des § 1 des Ortsstatuts betrffd . die ge-
rverbl .Fortbildungsschule in Montabaur vom 13. Juni 1912
haben wir im Einvernehmen mit dem Schulvorstand die
Unterrichtszeiten für das Winterhalbjahr 1915, das am
Donnerstag , den 14 . Oktober 1915 beginnt , wie folgt fest-

^ 1f für den Sachunterricht (Deutsch, Rechnen u. s. n>.)
a. Kaufmännische Abteilung : Montags und Donnerstags

vormittags von 7- 9 Uhr.
b. Handwerker -Abteilung : Dienstags und Freitags von

5—7 Ühr nachmittags.
21 für den Zeichenunterricht : Sonntags vormittags von

8—9 Uhr und 10 ^ —ll '/s Uhr in allen Klaffen.
Diejenigen Schüler , die den Unterricht versäumen oder

zu demselben sich nicht rechtzeitig einfinden , werden bestraft.
Montabaur,  den 12. Oktober 1915.

Der Magistrat.
Sauerdorn.

6. Mettemilh. Horressen
läßt Montag , der » 18 . Oktober , vormittags 9l/ 2 Uhr,
eine trächtige Fahrkuh, zwei Wagen, Fegemühle,
Häckselmaschine, Brockelmühle und sämtliches Fuhr-

geschirr freiwillig versteigern.

Wir Men"UW
für unser Lagerhaus in Montabaur  einen

Lagerhalter,
der möglichst mit der Futter - und Düngemittel-
sowie der Produkte, »brauche vertraut ist und bitten
nur Offerte uuter Angabe der Gehaltsansprüche.

LMiiiiktsWlilhe MrMiilllhiiskajse für LciitschlM,
Winke Frulkfilit«. 1 ., LWerftrüht 25.

Verlause billig:
Sommer - u. Winter -Gemüse,
gelbe, rote, weiße und Kohl-
Rüben , 50 Zenter prima
Grummet , sowie eine Partie
eingesäuertes Schweinefutter.

Weiter gebe preiswert ab:
verschiedene Wagen .2 Jauche-
fässer, 1 Jauchepumpe (fast
neu ) und 2 Pferdesattelzeuge.
Montabaur , 11 . Okt. 1915.

Mols Intra,
bei der Biergasse,

Eingang beim Haus.

SelbständigenMlkergestllen
sucht für sofort

Karl Maternus,
Bäckerei und Wirtschaft,

Maxsain.

WasserdW
Militä
Westi

grober LoB
l  K. '
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